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Unmiuittelbar ach seiner Wahl ZU Papst hatte sıch Giacchino Peccı, der sıch
schon als Erzbischof VO Perugıa dem Thomiısmus gegenüber sehr aufgeschlos-
SCI1 gezeigt hatte!, entschieden für eıne Erneuerung der Lehre des Doctor ANSC-
lıcus eingesetzt. Am Begınn se1nes Pontitikates vertaßte Leo II1 iınnerhal
e1ınes Jahres vier Schreiben ZUuUr Realısıerung dieses se1ines Vorhabens?: In der
Enzyklıka Aetern:ı Patryıs? sprach sıch für eıne Wiederbelebung der christlı-
chen Philosophiıe auf der Grundlage der Lehre des heiligen Thomas auUs, reı
Monate spater kündigte 1m Brief Iampridem considerando* die Errichtung
der römischen Akademıe Tommaso un die Herausgabe der Werke des Doc-
LOr angeliıcus Diese wurde VO vielen posıtıv aufgenommen, da C5 sıch nıcht
1L1LUT eıne Wiederbelebung der Philosophie, sondern auch eıner solchen der
Religi0n, der Kunst, der Geschichte un Lıteratur, also 1m weıltesten Sınne der

humanıstischen Wiıssenschaften handelte. So führte der Provinzıal der
Kapuzıner VO  - Kalabrien, Angelo della Regına, au  n „Come Dante nutrıva la SUa

eletissıma delle profonde dottrine dı ITommaso nelle Ure Cantiche
poet1zzava le due Somme, COSs1 la poes1a le artı belle, Beatıssımo Padre,
trascınate nel fango ne’sensıst1, altra volta, PCI 1a restaurazıone della
tilosotfia dell’Angeliıco Dottore, spiccare s1icure ardımentose ı] volo pel cıelo
della era bellezza: Come Vico educava la SsUua nelle pagıne di Tommaso

in quelle del A  p1u orande discepolo di lun, Suarez, chiamava la Su'l Scıenza
Nuova uUu1lld teologı1a cıvıle, COs1 la filosofia S1 poträa, PCI dell’Aquinate,
riımenare ] Su  C erIro princıp10 crist1ano, dal quale Ssvlata dal naturalısmo
moderno“©5. Im Motu propri0 Placere Nobiıis® dem eigentlichen Gründungs-
dokument der Commıissione Leonına yab CT Richtlinien ZUr Edition un!: be-
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Sanctı Thomae Aquinatıs, doectoris angelicı, pera Oomn1a, 1USSuU impensaque Leonıis ADie von der Commissione Leonina verwendeten Hand-  schriften zur Herausgabe der Gesamtwerke des heiligen  Thomas von Aquin  Von CHRISTINE MARIA GRAFINGER  Unmittelbar nach seiner Wahl zum Papst hatte sich Giacchino Pecci, der sich  schon als Erzbischof von Perugia dem Thomismus gegenüber sehr aufgeschlos-  sen gezeigt hatte‘, entschieden für eine Erneuerung der Lehre des Doctor ange-  licus eingesetzt. Am Beginn seines Pontifikates verfaßte Leo XIII. innerhalb  eines Jahres vier Schreiben zur Realisierung dieses seines Vorhabens*: In der  Enzyklika Aeterni Patris? sprach er sich für eine Wiederbelebung der christli-  chen Philosophie auf der Grundlage der Lehre des heiligen Thomas aus, drei  Monate später kündigte er im Brief Zampridem considerando* die Errichtung  der römischen Akademie S. Tommaso und die Herausgabe der Werke des Doc-  tor angelicus an. Diese wurde von vielen positiv aufgenommen, da es sich nicht  nur um eine Wiederbelebung der Philosophie, sondern auch einer solchen der  Religion, der Kunst, der Geschichte und Literatur, also im weitesten Sinne der  gesamten humanistischen Wissenschaften handelte. So führte der Provinzial der  Kapuziner von Kalabrien, Angelo della Regina, aus: „Come Dante nutriva la sua  mente eletissima delle profonde dottrine di S. Tommaso e nelle tre Cantiche  poetizzava le due Somme, cosi la poesia e tutte le arti belle, Beatissimo Padre,  trascinate nel fango ne’sensisti, potranno altra volta, per la restaurazione della  filosofia dell’Angelico Dottore, spiccare sicure e ardimentose il volo pel cielo  della vera bellezza: Come Vico educava la sua mente nelle pagine di S. Tommaso  e in quelle del piü grande discepolo di lui, Suarez, e chiamava la sua Scienza  Nuova una teologia civile, cosi la filosofia sı poträ, per opera dell’Aquinate,  rimenare al suo vero principio cristiano, dal quale & stata sviata dal naturalismo  moderno“>. Im Motu proprio Placere Nobis® — dem eigentlichen Gründungs-  dokument der Commissione Leonina —- gab er Richtlinien zur Edition und be-  ' L.-J. BATAILLON, Le edizioni di opera omnia degli scolastici e l’edizione leonina, in: Gli  studi di filosofia medievale fra Otto e Novecento. Atti del convegno internazionale Roma,  21-23 settembre 1989, a cura di R. IMBACH/A. MAIER (= Storia e Letteratura 179) (Roma  1991) 41-154, bes. 150.  2 C. SUERMONDT, Il contributo dell’edizione leonina per la conoscenza di S. Tommaso, in:  Scholastica ratione historico-instauranda. Acta congressus scholastici internationalis (Roma  1951) 235-282, bes. 238, 244.  3 Sancti Thomae Aquinatis, doctoris angelici, Opera omnia, ijussu impensaque Leonis XIII.  ... vol. I, (Roma 1882) III-XVI.  * Ebd. XIX-XXI.  5 Archivio Segreto Vativano [künftig ASV], Segr. Stato 1899, Rubrica 1, fasc. 1, fol. 195r—  196r: Schreiben an Papst Leo XIII. vom 18. XII 1899.  ® Opera omnia (Anm. 3) XXV-XXVI.vol I Ooma IX V.
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Handschriften den Gesamtwerken des heiligen Thomas VO Aquın
stimmte eıne Kommıissıon VO reı Kardınälen mıt deren Realisierung’: Anto-
1N0 de Luca, den Prätekten der Congregazıone deglı studi, (s10vannı Sımeon1,
den Prätekten der Propaganda Fide un: den Domuinikaner Tommaso Zıgliara,
der dıe eigentliche wıssenschaftliche Leitung der Edition ınne hatte®. Schliefßlich
erklärte der Papst 1mM Schreiben Cum hoc sıt? den heiligen 'Thomas Z Schutz-
patron aller Uniiversitäten un katholischen Schulen.

Eınen Anstofß diesem Editionsvorhaben hatte auch dıe VO  - den Franzıka-
CIn begonnene, Streng wıssenschaftliche Herausgabe der Gesamtwerke des
heiligen Bonaventura gegeben. Unter der Leiıtung VO  a Fedele da ama
zahlreiche Handschriften 1ın den wiıchtigsten europäıischen Bıbliotheken yesich-
telt worden, wobe1 auch authentische Werke gefunden, un dabe] Lesevarıanten
notiert worden9 die dem Miıtarbeıiterstab Zur Kollationierung des Textes
dienten!®. In aAhnlicher We1se versuchte 1U  —_ auch Kardınal Zigliara sıch eın WI1S-
senschafliches Team aufzubauen, ındem paläographisch yeschulte Mitglieder des
Predigerordens thomistische Handschriften ausfindig machen, alle Textvarıan-
ten in Bezug auf die „Pıanısche Ausgabe  “11 die als Edıtionsgrundlage diente,
un Randnotizen in den verschıedenen Manuskripten ammeln sollten; diese
sollten ann 1ın Rom VO Kardınal un: seinen unmıttelbaren Miıtarbeitern STU-
diert un: in ezug auf die geplante Gesamtausgabe ausgewählt werden. Dıie
Rekrutierung wıssenschaftlich gyeschulter Miıtarbeiter WTlr nıcht eintach un!
fort wurden methodische Fragen heftigt diskutiert. Der wıssenschafliche Leıter
WAar ZWAar eın ausgezeichneter Theologe, aber wen12 versiert 1n Textkritik un
philologischen Methoden:; 1es Lrat 1m ersten Band besonders stark Zzutage. Be-
denken hatten in erstier Lıinıe Z7wel der qualifiziertesten Miıtarbeiter: Francoıis
Balme un:! Heıinrich Deniuifle, der seines Wıderstandes Za ‚SOC10“ des
Generals ernannt worden WAar un! damıt dem Unternehmen ZUr Verfügung
stand!2. Ersterer fafßt 1ın einem Schreiben Kardınal Zıglıara in 1er Punkten
die wichtigsten beachtenden Kritierien einer korrekten und vollständigen
Werkausgabe des Doctor angelıcus So sollten VO Spezıalısten die
Handschriften mıiıt thomistischen Werken VO bıs 15 Jahrhundert verıfiziert
un ach kritischen Gesichtspunkten ausgewählt, die alteren Textvarıanten voll-
ständıg kopiert, alle diese Abschriften sollten amn 1ın Rom geprüft un! kollatio-
nıert un! die besten Texte ausgewählt werden. Waıchtig für das Unternehmen se1
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aber auch, da{f ein wıssenschaftlicher Gedankenaustausch 7zwischen den einzel-
1C  - Miıtarbeıitern gegeben se1'? Deniuifle, der eiınen außerordenlichen Ruf als
Paläograph genofßs un: schon Jahre VO  — einer Werkausgabe auf WwI1ssen-
schaftlıcher Grudlage gesprochen hatte!*, versuchte in einem Schreiben Kardıinal
Zigliara auf die vorrangıgsten Probleme aufmerksam machen. Er selbst se1 auf
seinen Forschungsreisen bereıts in 24 deutschen Bibliotheken auf ungefähr 560
Thomashandschriften gestoßen. In Frankreich werde dıe Anzahl keineswegs
geringer se1n un in Italıen muüuften laut Informatıiıon VO Fedele da Fanna Ühn-
lıche Zahlen ANSCHOMMECN werden. Wwel Jahre würden diese Nachforschungen
in Anspruch nehmen, sechs weıtere dagegen waren Z Klassiıfizierung, Kolla-
tionı1erung un Bearbeitung der Texte notwendig. Daher ware eın Erscheinen
innerhalb e1lnes Jahres w1e 6S der Wunsch des Heılıgen Vaters se1 nıcht
realisıerbar der LLULr be1 eıner Beschränkung auf d1e vatıkanıschen un! Parıser
Handschriften möglıch. Dıies wıederum müftte annn allerdings auf dem Titel-
blatt autscheinen. Abschließend strich Denuiftle nochmals die wiıssenhaftlichen
Kriıterien heraus: „Pulchritudo in edıt10(ne) est accıdens:; essent1a est edit10 1uxta

«15.recti4s regulas erit1icorum
Ordensbrüder mıt Handschriftenerfahrung sollten ın den Bibliotheken ıhrer

Proviınzen ach Handschriften des heiligen Thomas suchen, sS1e kodikolgisch
beschreiben un die wiıchtigsten Textpassagen kopieren. Die qualifiziertesten
Mitarbeıter wurden auf Bibliotheksreisen geschickt. So bereiste Deniuifle, der
allerdings ach kurzer eıt den Herausgeberstab ach seiner Ernennung Zu
Prätfekten des Vatianıschen Archivs verliefßs!®, nıcht 1Ur die deutschsprachigen
Länder, sondern auch Südfrankreıich, Spanıen un! Portugal”. Das Ergebnis die-
SCI Reıse WAar für die Kommuissıon außerst fruchtbar, enn Denuifle konnte die
170 Handschriften mıi1t Texten des heiligen Thomas in den Bibliotheken der
Iberischen Halbinsel ausfindıig machen. Darüber hınaus teılte se1n Wıssen
hinsichtlich der Bibliotheksverhältnisse anderer Länder der wissenschaftlichen
Leıtung des Unternehmens mıt; WAar der Meınung, da{ß die in der Vatika-
nıschen Bıbliothek befindlichen englıschen Bıbliothekskataloge ZUuUr Veritizie-
rung der iın Großbritannıien überlieferten thomistischen Texte ausreichten‘!?. In
Rom selbst hatte sıch den wissenschaftlichen Leıter eiıne kleine Gruppe VO

Mitarbeitern gyeschart, die sich in Kurze die für eıne solche Edition ertorderlı-
chen paläographischen un: philologischen Kenntnisse angeeıgnet hatten: Con-

Suermondt, der ın erstier Linıe für paläographische Fragen zuständıg WAal,
James Lyttleton un Peter-Paul Mackey'”. Handschritften miıt wichtigen Text-
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Handschriften den Gesamtwerken des heiligen Thomas VO Aquın

varıanten wurden VO verschiedenen deutschen, englischen un: tranzösıschen
Bibliotheken ach Rom gesandt direkt Ort un:! Stelle VO den
Domikanern der Commissione Leonına kollationiert werden

In der Anfangsphase wurden die Thomashandschriften VO wıssenschaftlıi-
chen Leıiter der Commissıione Leoniına, Kardınal Zıgliara direkt angefordert
Die Ausleihe erfolgte direkt ber das Staatssekretariat un die Jjeweılıg Zzustian-
dige Nuntıatur Die Herausgeber der Gesamtwerke des Doctor angelıcus erhiel-
ten 19 Maı 1883 die Sondergenehmigung, Handschriften AUS der Vatıiıka-
nıschen Bibliothek tür die Texterstellung ausleihen dürfen allerdings sollte
GE (sarantıe VO Generalprokurator des Ordens übernommen werden?
Mıtte Maı desselben Jahres wurden die Manuskripte auswartıger Bibliotheken
auch durch dıe Vatikanıische Bibliothek die Mitglieder der Commıissione
Leonına weıtergeleıtet

Di1e ersten Handschriften auswartıger Bibliotheken wurden bereıts für den
Zweıtfen Band der Werkausgabe verwendet?! Die ersten Anträge, Handschriften
für die Texterstellung auszuborgen, wurden März 1881 die Münchner
Nuntıiatur gerichtet dıe sıch annn mMIt den zuständıgen Mınıstern der deutschen
Staaten un:! den Jjeweıligen Bibliotheken Verbindung NAMARS Die Entlehnung
der ersten AUsS$ Deutschland angeforderten Manuskripte wurde tolgendermaßen
durchgeführt Anfang März 1881 berichtet der untıus München, Cesare
Roncetti1 dem Kardınalstaatssekretär, Lodovico Jacobinı, da{flß sıch MITL den
Mınıstern VO  e Sachsen un Preufßen hinsıchtlich des ıhm VO Audıiıtor der Nun-
Liafur übergebenen Bıttgesuches ı Verbindung serizen werde C dopo aAaver

olıOaccordı diress1ı loro una OTa pregandolı d; ttenerm1 dalla bontä
de] rıSpeLLLV1 (Sovern1 ı Codıcı che S1 bramavano j G 1 dalla Commıissione
dej Lre Cardınalı da Sua Santıtä PCI rendere PIU ESaTtta pregevole la
novella edız10ne d}ı le dı Tommaso Aquıno.” Er werde eiters
den Mınıstern versichern, da{ß diese Manuskripte 1Ur für CIN1SC Wochen benötigt
würden un:! die Übersendung MI1t außerordentlicher Sorgfalt als Werttransport
durchgeführt werden werde. Inzwischen sende den Kodex 1349 der Uniıuver-
sıtätsbibliothek VO  } CIDZ1, den bereıits VO sächsischen Mınıster ach der
Unterzeichnung Empfangsbestätigung erhalten habe* Bereıts CIN1SC Tage
Spater dankte Kardıinal Zıgliara dem Kardıinalstaatssekretär für den Leipzıger
Kodex MI1 den Kommentaren des heilıgen Thomas Z Analıtıca POSI€TZOTL! des
Arıtoteles, deren Rückgabe unmıttelbar ach Fertigstellung der kopierenden
Textvarıanten erfolgen werde? In der wiıschenzeıt bemühte sıch der untıius

München, den Kodex 530 der Bibliothek Erlangen un: die beiıden and-
schritten 4.3() un: der könıgliıchen Biıbliothek München für die Com-

20 Vgl Anm 53
Upera (Anm vol Ommentarıa OCTIO libros physiıcorum Arıstotelis Roma

1884 u Aufstellung der wichtigsten Handschritten
22 ASV. Segr Stato 1899 Rubrica 1 fasc tol 4 r-vV Schreiben des Nuntıus Cesare Roncetti,
Erzbischof VO:  a Seleukeia, den Kardinalstaatssekretär Lodovico Jacobin!ı VO I1 1851
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missıone Leonına ausgehändigt bekommen. Er mudü(lte dem Außenmuinister
Baron VO Craıilsheim allerdings versprechen, „che 1ı avreı invılatı Roma CO  a
LULLEe le precauzıon1ı possibiıli riılascıarne ormale rıcevutäa, inoltre ho dovuto
romettere di restituirlı dentro lo Spazı1o dı mes!1ı da computarsı co] Marzo.“
Aufßerdem torderte CI, da{f der wıssenschaftliche Leıiter VO diesem Versprechen
in Kenntnıiıs DESELIZT werden sollte?*. Be1 der Übergabe dieser Handschriften
wurde dıe Kommıissıon VO der geforderten Ausleihedauer VO re1i Onaten
beginnend mıt Maäarz intormiert?>. Kardınal Zıgliara se1inerseılts bestätigte den
Empfang der reı bairıschen Handschriften?®. Termingerecht wurden S1e annn
der Müunchner Nuntıatur mıt der Bıtte, sS1e der Erlanger un der könıglichen
Bibliothek auszuhändigen, zugesandt”. Im Marz och versuchte der Nuntius,
Kontakt mı1t der preufischen Regierung bezüglıch der re1ı Aaus Erfurt benötigten
Manuskripte aufzunehmen. Schließlich überbrachte Mınıster raf VO Wer-
thern persönlıch die reı Erlanger Thomashandschriften mıt der Sıgnatur Am-
plon. 104, 308 un:! 309 Diese wurden unverzüglıch ach Rom yesandt, nachdem
das Versprechen, die Bücher mıt besonderer Vorsicht behandeln, abgegeben
worden AB  25 Am etzten des Monats konnten die Yrel Handschriften bereıts
dem Leıiter der Commıiss1ione Leonına inweI1ls auf dıe Ausleihefrist
gleichtalls VO reı Onaten übergeben werden?, der selinerseılts das Eintreffen
der Bücher bestätigte*. Di1e Rückgabe der Thomashandschriften erfolgte Ler-

mıingerecht Ende Maı?!
Ende des Jahres 18872 erbat der Prokurator des Domuinikanerordens, Raımon-

do Binach: VO Kardinalstaatssekretär eın Empftehlungsschreiben für Deniuifle,
der sıch auf Bibhliotheksreise in Spanıen befand. Er hatte sıch VOT dem Reıise-
antrıtt be1 den Franzıskanern ın Quaracchı ber die spanıschen Verhältnisse
erkundigt un! WAar annn mıi1ıt Francoıis Balme, der bereıts Inftormationen ber
aragonische Bibliotheken gesammelt hatte, iın Lyon Miıtte November-
mengetroffen*?. Denuifle hatte Ende November einen Zwischenbericht seliner
Arbeıten den elıster des Ordens gesandt, ın dem el ber die schwierigen
Arbeitsbedingungen 1m Kapıtelarchiv der Kathedrale VO Barcelona klagte. Er
bemerkte: Ils veulent Pas OntLrer les richesses. Seulement POUI QUarTS
d’heure ] etals l  A, eT Je trOuUvals manuscriIıts du Thomas. Les manuscriıts SONT

24 Ebd tol Or- v Schreiben VO IIl 1881 296 UOggetto Invıo dı codicı MSS dı Tom-
I1Aaso
25 Ebd fol 14r Schreiben Kardıinal Zigliara VO 111 1881
26 Ebd tol Ür Schreiben Kardıinal Jacobini 111 1881
27 Ebd tol 1O0r-v Schreiben den Nuntıus VO D  A 1881
28 Ebd tol 16r-v: Schreiben den Kardinalstaatssekretär VO 1881 307 UOggetto
Invıo dı ME Manoserıitt1 della Biblioteca di Erfurt Darın hijefß anderem che 10
devuto assıcurare PCI iscr1tto quel Mınıstro che 1n Roma S1 Vra ogn1 ura della CONservaz1ı10-
ne
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grande desordre, Uu1lc partıe 1C1, uUunNle A, plein de poussıere” , Mıtte Dezem-
ber richtete daher der Prokurator des Ordens eın Schreiben Kardıinal Jacobinı
mıt der Begründung Al Capıtolo dı Barcellone ha unl r1CCa Bıblioteca,
gyeloso 110 vuole permettere, che S12 visıtata, COIMNEC merıta, che 1 prendono
OTa sulla medesıima“. Daher sollte der Bischof VO  - Barcelona offiziell angewle-
SC  - werden, sıch in dieser Angelegenheıt beıim Kapıtel verwenden‘?*. Bereıts
einıge Tage spater wurde der Bischof VO Barcelona, Jose Marıa de Urquıinaona
Bıdot, VO Staatssekretarıat aufgefordert, sıch für die Benuützung der thomisti-
schen Handschriften des Kapıtelarchives durch die beıden Domuinıkaner VelI-

wenden che S12 tolto ogn1 ostacolo alla richjesta de1 ummenz10natı Lrat-
tandosı COINC ho detto dı lavoro ordinato dal Capo della Chiesa pel PIOSICS55O
deglı studı fılologici teologıcı ed in COINUINLC vantagg10 dı tuttı cattolicıHandschriften zu den Gesamtwerken des heiligen Thomas von Aquin  87  grande desordre, une partie ici, une autre lä, plein de poussiere“®, Mitte Dezem-  ber richtete daher der Prokurator des Ordens ein Schreiben an Kardinal Jacobini  mit der Begründung „il Capitolo di Barcellone ha una ricca Biblioteca, ma ne &  geloso e non vuole permettere, che sia visitata, come merita, e che sı prendono  nota sulla medesima“. Daher sollte der Bischof von Barcelona offiziell angewie-  sen werden, sich in dieser Angelegenheit beim Kapitel zu verwenden*‘. Bereits  einige Tage später wurde der Bischof von Barcelona, Jose Maria de Urquinaona y  Bidot, von Staatssekretariat aufgefordert, sich für die Benützung der thomisti-  schen Handschriften des Kapitelarchives durch die beiden Dominikaner zu ver-  wenden „... che sia tolto ogni ostacolo alla richiesta dei P. summenzionati trat-  tandosi come ho detto di lavoro ordinato dal Capo della Chiesa pel progresso  degli studi filologici e teologici ed in comune vantaggio di tutti i cattolici ...  “35_  Der Bischof setzte sich unverzüglich mit dem Kapitel in Verbindung, das ihn  über den Inhalt der beiden von Denifle eingesehenen Handschriften informierte:  „Segun me ha informado el Sor Canönigo Archivero harä como un mes que se  presentaron los dichos Padres manifestando cual era su objeto, solicitando uno  de ellos noticias y datos de S. Raymundo de Penafort y el otro cödices que  conturieron obrar del dicho Sto Tomäs. Contestö al p. que de S. Raymundo no  recordaba haber visto cosa alguna; y con respecto ä Sto Tomas moströ al 2. al-  gunos cödices entre los males habia dos que contenian obras del Santo y de ellas  tom6 nota el Padre dominicano.“ Das Domkapitel erklärte sich bereit, die Nach-  forschungen bezüglich der in ihrem Archiv vorhandenen Thomashandschriften  zu unterstützen. So konnte der Bischof dem Kardinalstaatssekretär versichern:  „Dadas estas explicaciones conocera V. Emma que por parte del Cabildo, aun sin  suber que lo dicho se hiciera por encargo de su Santidad, ningun obstäcolo se  opuso ä los Padres p* que venaran amplidamente su objeto; untes bien se les  quiso prestar un servicio buscando el mismo Archivero lo que podia haber de  Sto Tomas para ahorrarles ese trabajo. Acaso por haberler dicho que no tenian  para que molestarse en examinar mas libros, hubieron di creer que se les ocultaba  algo 6 se les impedia que ellos lo encontraran. Aun hay mas; el Sr. Archivero les  moströ ultimamente un libro de antiguedades que el Cabildo conserva por sı de  algo podia servirles  “36‚  Aber nicht nur in Spanien setzten die Dominikaner ihre Recherchen nach  Handschriften des Doctor angelicus fort. Die Mitarbeiter der Kommission in  Rom benötigten für die Texterstellung ebenfalls drei Handschriften aus der Wie-  ner Hofbibliothek mit den Signaturen Vindob. Palat. 912, 1470 und 2331”. Un-  verzüglich erhielt der Nuntius in Wien, Serafino Vannutelli, die Anweisung, daß  3 Ebd. 96-97: Schreiben an den General vom 24.X1.1882.  * ASV, Segr. Stato 1899, Rubrica 1, fasc. 2, fol. 25r: Schreiben an den Kardinalstaatssekretär  vom 17.X11.1882.  3 Ebd. fol. 26r-27r: Schreiben an den Bischof von Barcelona vom 21. XI1.1882.  % Ebd. fol. 29r-30r: Schreiben an Kardinal Jacobini vom 31. XII. 1882 mit dem Vermerk, daß  der Leiter der Commissione Leonina am 5.1.1883 davon in Kenntnis gesetzt wurde.  ” Ebd. fol. 42r: Schreiben des Prokurators der Dominikaner an Kardinal Jacobini vom  9.1.1883 mit dem Weiterleitungsvermerk an den Nuntius in Wien vom 11. des Monats.&35
Der Bischof seizte sıch unverzüglıch mıiıt dem Kapıtel in Verbindung, das ıhn
ber den Inhalt der beiden VO Deniufle eingesehenen Handschriften informierte:
„Segun ha ıntormado e] Sor Canon120 Archivero ana COINO 11165 JUC
presentaron los dichos Padres manıtestando cual CIa objeto, solicıtando Ul

de ellos not1ic1as datos de Raymundo de Penatort el OLIro cödiıces qJUC
conturıeron obrar de]l dicho StO Tomiaäs. CContesto a} UJUC de Raymundo
recordaba haber VIStO COSa alguna; CO b} StO Tomas moOostro al al-

cödices entre los males habıa dos UJUC conten1an obras de] Santo de ellas
tOomo (01#1 e] Padre dominıcano.“ Das Domkapiıtel erklärte sıch bereıt, die Nach-
tforschungen bezüglich der in ıhrem Archıv vorhandenen Thomashandschritten

unterstutzen. So konnte der Bischof dem Kardinalstaatssekretär versichern:
‚Dadas explicacıones IMma YJUuUC POL del Cabildo, Au  — SIN
suber qu«c lo dicho hıcıera POL ENCATSO de Santıdad, nıngun obstäcolo SC

los Padres qucC VENAaTAaN amplıdamente objeto; J1en les
qu1so prestar erVIC1IO buscando e] m1ısmo Archivero lo qu«C podıa haber de
StO Tomas para ahorrarles AN= trabaJo. Acaso POI haberler dicho JUC ten1an
pPara Ju«C molestarse examınar 1114S l1Dros, hubieron d}ı UJUC les ocultaba
algo CO \ les ımpedia JqUC ellos lo en  Al Aun hay INaS; e] Sr. Archıivero les
MoOstro ultımamente lıbro de antiguedades JUC e] Cabıldo COMNSCIVA POT S1 de
algo podıa servırles“36‚

ber nıcht 1Ur iın Spanıen eizten die Dominıkaner ıhre Recherchen ach
Handschriften des Doctor angelicus fort. Die Miıtarbeiter der Kommissıon ın
Rom benötigten für die Texterstellung ebentalls rel Handschriften AaUusSs der Wıe-
HCT Hofbibliothek MI1t den Sıgnaturen Vindob. Palat 012, 14/0 un 2331 D Un-
verzüglich erhielt der untıus 1ın VWıen, Seratino Vannutell:, die Anweısung, da{fß

43 Ebd 96—9 / Schreiben den General VO DA XN 1882
34 ASV, degr. Stato 1899 Rubrica 1, fasc. Z: tol 25n Schreiben den Kardinalstaatssekretär
VO AL 18852
An Ebd fol 26r-27/r: Schreiben den Bischoft VO  a Barcelona VO 2 LT 18582
36 Ebd tol 29r-30Ör Schreiben Kardınal Jacobinı VO 31D 1882 mi1t dem Vermerk, da
der Leıiter der Commissıone eonına 1883 davon in Kenntnis ZESECTIZL wurde.
5/ Ebd fol 4972 r: Schreiben des Prokurators der Domiuinikaner Kardıinal Jacobinı VO

1883 mıi1t dem Weiterleitungsvermerk den Nunt1us 1n Wıen VO JE des Monats.
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die Herausgeber der Gesamtausgabe des heiligen Thomas relı Wıener and-
schritten ahnlıch Ww1e€e das bereıts 1in der königlichen Bibliothek 1n München
geschehen 1sSt ZUur Bearbeitung einsehen möchten. Der untıius erhijelt für die
Verhandlungen samtlıche Vollmachten‘®?. Antang Februar wurden die reı erbe-

Handschritften übergeben, wobel allerdings die Ausleihebedingungen tol-
genderweıse lauteten: „Jes manuscıts SONLT pretes POUI la duree de tro1s mMO1s la
Commıissıon de Savants Theologiens Rome, SOUS condıtion qu'’ıl n en so1t faıt

quUC ans les sales memes de 1a Bıbliotheque du Vatiıcan“. Die Manuskripte
wurden annn 16 des Monats mıiıt dem österreichisch-ungarischen Botschafts-
kurıier ach Rom gesandt?. Kardınal Zıigliara wurde sofort VO Eintreffen in
Kenntnıis gyesetzbi?: Nach Ablauf der dreimonatıgen Ausleihefrist wurden die
Handschriftften VO wissenschafttlichen Leıter der Kommuisıon dem Staatssekre-
tarıat eiıne Empfangsbestätigung übergeben“'. Die Manuskripte wurden
wıeder mı1ıt dem Botschaftskurier die Wıener Nuntıatur geschickt un Ort
dem österreichischen Aufßenminister ausgehändıgt“.

Anfang Aprıl erbat der Prokurator der Domuinikaner neuerdings reı werti-
volle Handschriften A4US Deutschland für die Commıissıione Leoniıina: den Codex
AUS Darmstadt mıiıt der Nummer DiliZe den aus Erturt mıt der S1ignatur Amplon.
2347 un:! den AUS Leipzıg mıiıt der Nummer 1404 * Der untıus ın München,
Angelo dı Pıetro, wurde unverzüglıch beauftragt, sıch mı1t den zuständıgen Mı-
nıstern 1ın Verbindung setzen“. Von der bairıschen Hauptstadt AaUus wurden
sofort Kontakte den Mınıstern VO Preufßen, Sachsen un! des Großherzog-
LUums Hessen geknüpft®. Als erstier erklärte sıch der Aufßenminister Hessens,
Baron VO Starck, bereıt, die Darmstädter Handschrıiuft den Herausgebern der
Gesamtwerke des heiligen Thomas der Bedingung ZUuUr Verfügung stel-
len, da{fß die Handschrift 1L1UT 1m Lesesaal der Vatikanischen Bibliothek benutzt
werden durfte*6. Um eıne Ausleihe dieser Handschrift ermöglıchen, erklärte
sıch der Kustos der Vatiıkanıschen Bıbliothek, Stefano Ciccolıinı, bereıt, voll
die (Sarantıen übernehmen un:! versicherte relatıyvement la surete du
precıeux manuscriıt c&’est-ä-dıre qu1 s’engage de Pas permettre V’etude de
code qu«c ans les salles de la Bıbliotheque, de deposer manuscriıt leu SUTc
Dieses Erklärung wurde sofort VO Staatssekretarıat ach München weıterge-

4X Ebd tol 431r-vV Weıisung den Wıener Nuntıus VO 11 1883
59 Ebd tol 49r-v Schreiben Kardıinal Jacobini VO 4761 Rıscontro al dis-
pacc10

Ebd ftol 45r Schreiben VO I 1882
Ebd fol 60r Schreiben VO 10 1883; tol 62r Empfangsbestätigung VO 14 1883
Ebd tol 61r Schreiben den Nuntiıus VO 23  < 1883

44
Ebd tol 592r Gesuch Bıanchıis VO 1883
Ebd tol ar Schreiben den Nuntıus VO 1883

45 Ebd fol 55r Schreiben Kardınal Jacobinı VO 1883 Sopra 1 codici delle Biıiblioteche
di Darmstadt, Ertfurt Lıpsıa.
46 Ebd tol 56r Kopıe des Schreibens den Nuntıus VO 30. 1V. 1883
4 / BAV, Archivıo della Biblioteca [künftig AB| 46, fol 78r Erklärung des ersten Kustos der
Vatikanischen Bibliothek VO 1883
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leitet“® Nachdem die hessische Regierung S1IC erhalten hatte, wurde der Kodex
MIL dem preufßischen Kurıier ach Rom geschickt“ Mıtte Junı wurde schließlich
dıe Handschrift VO außerordentlichen Gesandten Preufßens, Konrad VO

Schölzer, dem Kardinalstaatssekretär übergeben” Dieser Band wurde der Bı-
bliotheksleitung VO Substituto Marıo Ocenn1] CIME Empfangsbestäti-
gung ausgehändıgt”

In der Zwischenzeıit hatte der Prokurator der Domuinıkaner den ersten
Kustos der Vatikanischen Bibliothek das Gesuch gestellt Handschriften AUS
der Bıbliothek ausleihen dürten, enn Peter-Paul Mackey müfte längere Zeıt
die vatıkanıschen Handschriften MIt der lateiınıschen Varıante der Physık des
Arıstoteles Vat lat HA 2072 un! Urb lat 206 studieren un: die anderen
Miıtarbeıiter muüußten sıch MIt dem Kommentar des heilıgen Thomas Urb lat
219 beschäftigen Er knüpfte folgende Bıtte daran „Venıre ORI S101110 alla Bı-
blioteca Vatıcana PCI consultarlı arebbe loro prendere LTrOppO Prega
dunque Leı,; Monsıgnore;, dı voler le debiıte 1cenze da Sua Santıta PCI
le eSILraz.ıone de1 medesıimı“ Der Kustos der Bıbliothek bat den
Sekretär des Papstes, Gabriele Boccalı, dem Heıliıgen Vater dieses Gesuch der
Commıissione Leonına unterbreıiten un sıch dafür verwenden Die ertor-
derlichen (sarantıen vVvonseıten des Prokurators des Ordens gegeben
„Presso la Biıblioteca entrerebbe gyarante della ONSErVAaZION! reSsSTILUZIONE de1
Codiıicı de1 volumı lo STESSO Bianchi che nell’atto del LIL1ro riılas-
(SCHA la relatıva dichiarazıone“ Di1e päpstliıche Erlaubis wurde bereıits ach-
SsSTten Jag besonderer Berücksichtigung der Konservatıons un Rückgabe-
bedingungen erteılt >> Nell’interesse dell’edizione che Glı STa CUOIC, ı]

Padre che S] ESLrASZONO della Biblioteca Vatıcana codicı lıbrı dı
ara edizione che OCCOTIICTAUallllO Al Collaboratori Religi0s1 Domuinıiıcanı PCI la

e 54 Ciccolinı informierte den Prokuratordelle ÖOpere dı Tommaso
des Ordens VO der Genehmigung dieses Antrages” der die ber-
nahme der beantragten vatıkanıschen Handschriften bestätigte““ Er bedankte
sıch auch beım ersten Kustos der Bibliothek für das wohlwollende Entgegen-
kommen wodurch die Arbeitsbedingungen der Herausgeber wesentlıich erleich-
vert worden un! bat diesem SCIMNCIN ank auch weıterzuleıiten

Der Sekretär des Papstes iıntormierte den Prokurator der Domuinıkaner bezüg-
ıch ‚WeIler der päpstlichen Audienz erwähnter Handschriften AaUuUs der Biblio-

4 ASV, Segr. Stato 1899 Rubrica 1, fasc. Z tol 55r Schreiben den Nuntıius VO 18853
49 Ebd tol /9r Schreiben des Nuntıus VO 1883
5( Ebd fol /4r Schreiben Kardıinal Jacobini VO VI 1883
51 BAV. tol 95r Schreiben des Substitutos VO 1883 Empfangsbestätigung
Ciccoliniıs Ebd tol 972r und ASV. degr Stato 1899 Rubrica 1 fasc to] /7/r
52 BAV. fol ÖOr Gesuch Bianchis VO 1883
ö54

54
Ebd tol 82r Schreiben Ciccolinis VO 1883
Ebd fol 872r Schreiben den ersten Kustos der Bibliothek VO 1883
Ebd fol 82r Schreiben VO 1883 vgl auch CONTENSON Anm 13) 376

56

5 /
Ebd tol 84r Bestätigung Bianchıis VO 1883
Ebd fol S6r Schreiben Ciccolini VO Z 1883
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thek des Fürsten Borghese mıt der Sıgnatur 7 88 un:! die für die Thomas-
Werkausgabe Texte enthielten. Gegen eıne Sıcherheitsgarantie eıner Ver-
wahrung könnten diese ausborgt werden:; SOWIEe auch für dieselben Bedingungen
w1e Handschriften VO auswarts den Domuinıiıkanern anvertiraut worden sınd
„Senza dıfficoltä SOIT1O äl medes1ım1 Religi0si affidati sımılı codicı anche dall’este-
ro &9 Der Kardınalstaatssekretär richtete unverzüglıch eın Gesuch den TYT1N-
cıpe Borghese 1nweIls auf die päapstliche Anweısung, die beiden and-
schriften AaUus der Bibliothek des Fürsten für die Edıtion der Werke des Doctor
angelıcus ın die Akademaie, die Domuinıkaner der Texterstellung arbeıite-
ten, bringen dürten. 1ne vollkommene CGarantıe der Ausleihe Nl W1e€e be] den
ausländischen Regierungen gesichert un:! 1€eS$ alles geschehe auf ausdrücklichen
Wunsch des Heılıgen Vaters®!. Der Princıpe Borghese erklärte sıch bereıt,
dieses Ansuchen akzeptieren un! beauftragte seiınen Bıbliothekar, sıch mıiıt
den Domuinıikanern ın Verbindung setzen®?.

Inzwischen hatte der untıus ın München mı1t dem sächsischen Mınıster,
Baron VO Fabrice, einer Ausleihe des Kodex 1404 der Leipzıger Uniıver-
sıtätsbibliothek verhandelt un das Manuskript eıne Empfangsbestäti-
gUNns erhalten, das ann besonders gesichert ach Rom geschickt wurde®,
CS ach eiıner Woche eintraft®*. Die Handschrift wurde 1ın die Vatiıkanısche Bıblio-
thek gebracht, S1e den Dominıkanern Z Studium Z Verfügung stand®.
Der Prokurator des Predigerordens bedankte sıch für die Möglıichkeit, diese
Handschrift konsultieren dürfen®®. Als letzte der reı Aaus Deutschland ANZC-
torderten Handschriften wurde die A4US Erturt stammende ach Rom geschickt.
Sıe sollte Ort Berücksichtigung der vereinbarten Bedingungen VO PICU-
Kischen außerordentlichen Gesandten übergeben werden®. Letzterer wI1es dar-
ber hınaus och auf die Bibliotheksstatuten hın, die eıne Entlehnung VO Bü-
chern auf 12 Monate beschränkten®. Be1 der Übergabe des Kodex wIıies der
Substituto auf die maxımale einjJährıge Ausleihefrist hın un! torderte die übliche
Empfangsbestätigung®. Der Kustos der Bıbliothek bestätigte das Eintref-
fen der Erfurter Handschrıitt, die 11U den Dominıkanern ZUr Vorbereitung der

5 Die aktuelle Sıgnatur 1St Borghese 115
59 Die aktuelle Sıgnatur 1sSt Borghese
60 ASV, Segr. Stato 1899, Rubrica 1 fasc. Z tol 64r Schreiben Boccalıis VO 14 18523

Ebd fol 651r-v: Antrag den Fürsten Marcanton1o Borghese VO 1883
62 Ebd tol 6/1r-vV: Schreiben das Staatssekretariat VO 19 1883
63 Ebd tol 69r- v Schreiben Kardıinal Jacobini VO 20.V.1883 Ö1 spedisce ı] Codice
Nr. 1404 della Biıblioteca di Lıipsıa.
64 Ebd tol /ür Schreiben den Nuntıus VO D  < 1883
65 Ebd tol Z Empfangsbestätigung Ciccolinis VO 29. V.1883; BAV, 46, tol SSr

66 Ebd fol 90r Schreiben Ciccolinı VO A \  — 1883
Schreiben des Staatssekretariats VO 29 1883 mıiıt der Bıtte ıne Empfangsbestätigung.
6/ ASV, Segr. Stato 1899, Rubrica 14 fasc. Z tol 82r Schreiben Kardıinal Jacobinı VO
9. VIL 1583 346 Codice della Biblioteca d i Erfurt.

Ebd tol 851r-86r: Schreiben des preußischen Gesandten VO 1855823
69 Ebd tol SSr Schreiben Ciccolinı VO 1883; vgl auch BAV, 46, fol O8r
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Gesamtausgabe des heıilıgen 'Thomas Z Verfügung stehe”® Im Namen der
Commıissione Leonına bestätigte Constantın Suermondt den Erhalt der reı
AaUus Darmstadt Leıipzıg un:! Erturt angeforderten Thomashandschriften”! die
ach Beendigung der Konsultierung VOT Ablauf der Ausleıihefrist VO ersten
Kustos der Bibhliothek den Substitutorwurden”? Die Darmstädter
un! Erturter Handschriften wurden dem preufßischen Gesandten MIt der Bıtte

Rücksendung die zuständıgen Bibliotheken übergeben” Di1e Rückgabe
des Leipzıger Manuskrıptes erfolgte durch die Münchner Nuntıatur, die sıch MItL
dem außerordentlichen Gesandten des Kön1gs VO Sachsen Verbindung sei-
zen sollte

Für die Texterstellung des Zweıtfen Bandes der Gesamtausgabe des Doctor
angeliıcus wollten die Miıtarbeiter der Commıissione Leonına auch reı Parıser
Handschriften SCHNAUCI studieren Daher richtete der Prokurator der Domuinıka-
1iCTI och bevor die deutschen Handschriften zurückgegeben worden aICIl, C111

Gesuch den Kardıinalstaatssekretär die Handschriften un:!
der Bıbliotheque Nationale un! die MItL der S1ignatur 116 der Bıblıotheque Ma-
ZaAarıne ach Rom kommen lassen damıt die Arbeiten der Edıtion nıcht
unterbrochen wuürden” So wurde also der Nuntıus, Camiullo Sıcılıano de Rende,
VO Staatssekretarıat ANSCWICSCH, Kontakt MItL beıiıden Bibliotheken autzuneh-
men  /6 Bıs ZUu Eintreffen der Parıser Manuskripte entlehnte das Herausgeber-
team allerdings reı we1lftfere vatıkanısche Handschriften Urb lat 74 un An
un:! Vat lat 46307 Ungefähr Monat spater berichtete der Audıitor der
Parıser Nuntıatur, Nıccola Averardı, dem Kardınalstaatssekretär, da{fß die 1111111-

sterielle Order für die Ausleihe der Handschriften den obersten Verwalter der
Nationalbıibliothek bereıts SC1 un! die Aaus der Mazarıne unverzüglıch
abgeschickt werde, wobel allerdings die allgemeın gültıge Ausleihefrist VO reı
Onaten beachten ware’® Be1 der Übergabe des Kodex AUS der Mazarıne, der
für reı Onaten den Herausgebern ZUr Kollationierung des Textes ZULF Ver-
fügung stehen sollte, wurde der Kustos der Vatikanıschen Bıbliothek VO

baldıgen Eintreffen der beiden anderen Manuskripte Kennntis gesetzt”” Mıtte
Oktober schließlich kündıgte der Audıtor die Sendung der beiden Handschrif-

/Ö ASV. egr Stato 1899 Rubrica fasc fol 4r Schreiben den Substituto VO
18 VII 1883
/ BAV, 46, fol 100r Bestatigung VO N 1883
72 Ebd tol 101r Schreiben Ciccolinıis VO 1883; vgl uch ASV, degr. Stato 1899, Ru-

/3
brica 1, tasc. Zu tol 92 r.

Ebd tol 90Ör: Schreiben den preußischen Gesandten VO 1883
/4 Ebd fol 91r Schreiben den Nuntıus VO 1883
75 Ebd tol 103r Gesuch Bianchıis VO HOE 1883

77
Ebd tol 104 r- v Schreiben den Nuntıius VO VIIL 1883
BAV, 4 9 tol 1037 Übernahmebestätigung Suermondts VO 28 1883

/8 ASV, degr. Stato 1899, Rubrica [ fasc. 2’ tol 99r- v Schreiben Kardınal Jacobinı VO

1883
79 Ebd tol 1lr Schreiben des Substitutos VO 1883 vgl ebd tol 101r und BAV.

fol 104r Empfangsbestätigung Ciccolinis VO: 1883
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ten der Nationalbibliothek ber den spanıschen Kurıier an ®® Kınıge Tage spater
wurden die beiden Bände dem ersten Kustos der Bibliothek übergeben un:
dieser aufgefordert diesen Sachverhalt bestätigen®' Für die Commıissione
Leonına übernahm wıederum Constant Suermondt diese Manukripte“ Mıt
der Rückgabe der Handschrift AUS der Bıbliotheque Mazarıne ach nıcht Banz
reli Onaten WTr oroßen un SaNZCH die Kollationierung der Handschriften
MI1t wichtigen Textvarıanten für den Zw eıiıten Band der Gesamtausgabe des hei-
lıgen Thomas abgeschlossen®

Diese Handschrift AaUsS$s der Mazarıne enthielt darüber hınaus auch CLE wiıich-
UgE Textvarıante des arıstotelischen Werkes de caelo et mundo, das der
Hauptabschnitte des dritten Bandes der thomistischen Werkausgabe darstellt**
SO gesehen bıldet diese Handschrıift Cc1n Verbindungsglied 7zwıischen dem ZWEILEN
un dritten Band Di1e redaktionellen Arbeiten drıtten Band wurden ab Be-
SI des Jahres 1884 torciıert Ende Februar übermuittelte der Prokurator des
Dominikanerordens 11 vorläufige Aufstellung VO Handschrıiften, die für dıe
Texterstellung erstier Lıinıe benötigt würden un:! daher VO Staatssekretarıat
VO deutschen englischen französischen un! spanıschen Bıbliotheken offiziell
angefordert werden sollten® Am tolgenden Tag wurden die untıen Madrıd
München un: Parıs ANSCWICSCH mMIt den zuständıgen Bıblıotheken, aus denen
Thomashandschriften entlıehen werden sollten, Kontakt autftzunehmen?®® Die
admıiıniıstrative Abwicklung der Ausleihe schien 11U wesentliıch rascher erfolgt

SC1MH vermutlıch weıl schon Kontakte CIN1ISCH Leihgebern angeknüpft
worden aICIl, die für den zweıten Band bereits wichtige Kodizes MITL Texten
des Doctor angelıcus der Commissione Leonına ZUr Verfügung gestellt hatten
Ende des Monats konnte der untıus München die Ubernahme der beiden
A4US der Leipzıger Unhversitätsbibliothek stammenden Manuskripte 1407 un!
1405 G1E dem außerordentlichen Gesandten Sachsens gegebenen Emp-
fangsbestätigung dem Kardinalstaatssekretär berichten?. Eınige Tage Spater
wurde der Kustos der Vatıcana VO Substituto ınformiert: “ılim contormıtä
della richjesta dalla Commıiss1ione PCI la edizione delle Opere di

Tommaso dı Aquıno SONMNO fatte le Opportune pratiche PCI Roma
1 anlh  1{1 dı talı esISTeENT1 nella Biblioteca ell’Unıiversıitä dı Lıpsıa COIMN-

tradıstintı CO1 1407 1405 51 r1imMeffon! talı ONS1g

so Ebd fol 108r Schreiben Kardınal Jacobini VO 1883 Oggetto Manoserıiuttı della
Biblioteca Nazionale di Parıgı SsegNaLI COl 9658 133

Ebd tol 14107 Schreiben des Substitutos VO 1883 Eıne Kopıe davon findet sıch
uch BAV, 46, fol 109r
xX2 Ebd tol lr Bestätigung VO 1853
x $ Ebd tol 116r Übernahmebestätigung des Substitutos VO 185854
84 Upera (Anm vol Commentarıa 1ı libros Aristotelis de caelo mundo, de
generatione el Corruptione meteorologicorum (Romae 86)
85 ASV. degr Stato 1899 Rubrica 1 fasc fol 1/0r Gesuch Bianchıis VvVom 11 1884

Ebd tol 171r Weıisung die Nuntıen vom 1 {11 1884
X / Ebd tol 1/3r Schreiben Kardınal Jacobini VO 111 1884 556 Invıo di
due Codic1 della Biblioteca Unıiversıtäa di Lıps1a
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Prımo Custode della Biblioteca Vatıcana, pregandola ad di far tenere
alla degreter1a d}ı Stato l’analoga ricevuta®® Fur das Herausgeberteam übernahm
wıederum Suermondt dıe Manuskripte® Miıtte Aprıl berichtete der untıus aus
Muüunchen da{ß ıhm die beıden anderen aus Deutschland beantragten Thomas-
handschriften der Berliner Kodex 195 un! der AUS Erturt stammende MIitL der
Nummer 354 VO preufßßischen Mınıster, dem Graten VO Werthern, für die
Commissıone Leonına für C1M Jahr ZuUur Verfügung gestellt worden un!
unverzüglıch mMi1t Botschaftskurier ach Rom abgehen wurden? Die be1i-
den Manuskripte wurden VO preufßischen außerordentlichen Gesandten dem
Staatssekretatirat übergeben”' das S51C unverzüglıch 1nweIls auf dıe Aus-
leihefrist die Bıbliotheksleitung weıtergab” Am selben Tag wurden die Mıiıt-
arbeiter der Ausgabe der Gesamtwerke des Doctor angelıcus VO Eintreffen der
Handschriften informiert die annn VO Suermondt übernommen wurden” En-
de Maı fafste der Leıter des Herausgeberteams kurzen Aufstellung alle
Bearbeitung beftindlichen Handschriften „Hodie pridie Kal Jun
1884 Colleg1io0 Ediıtorum Omn1ıum Uperum Thomae Agquimnatıs adsunt
quentes codices Vat 2072 Urb 206 DE Pal 1036 DParıs Natıon

L1ps Unıv 14072 1405 Erfurt Amplon 354 Berol Reg Ms lat
4O 195° 4

Alleın dıie AUS Spanıen angeforderten Handschriften traten nıcht e-
recht Rom C111 Der untıus Madrıd ar1ano Rampolla del Tindaro, er-
richtete Mıtte Maı das Staatssekretariat da{fß Schwierigkeiten be] den Verhand-
lungen miıt den Bıbliıotheken bestünden, der zuständıge Mınıster sıch aber
weıterhin C111 Lösung bemühen werde® Als bıs Spätherbst die Commıis-

Leonına och keine Nachricht bezüglich der AUS spanıschen Bıblio-
theken beantragten Kodizes erhalten hatte richtete der Prokurator des Ordens
neuerdings C1MN Gesuch den Kardinalstaatssekretär „pregarla de]l solito ftavore
dı chiedere SEQUENLLI Codicı1 LECCESSaTNLl alla Edizione delle Opere d}ı

Tommaso, ordınata dal Padre Leone I1 Codices de Meteorıs Ma-
drıd Biblioteca de] Sevılla Biblioteca Columbina 3/ Er hoffe
da{fß sein Antrag POS1ULV beantwortet werde un! nıcht WIC der mehrer
Urgenzen ergebnislos bleibe® An den untıus Madrıd CIS1119 sotfort die

tol 120r.
Ebd tol 1/5r Schreiben des Substitutos VO 1854; vgl uch Kopıe ı BAV, 46,
Ebd tol 118r Bestätigung VO UNKA
ASV, degr. Stato 1899, Rubrica 1, fasc. Z fol 179r Schreiben Kardınal Jacobini VO

1884 Codicı della Biblioteca di Berlino di Erfturt.
Ebd tol 178r Übernahmebestätigung VO 18854

D Ebd tol 181r Schreiben Ciccolinı VO 1884; vgl uch Kopıe ı BAV, 46,
fol 2
43 Ebd ftol 124r Übernahmebestätigung VO: 28 1884
4 Ebd tol 126r
45 ASV. degr Stato 1899 Rubrica 1 fasc tol 184 r- v Schreiben Kardıinal Jacobini vom
11 1884 Sulla omanda di alcunı Codici pCI la Stampa della D dı OomMMAaso
96 ASV. degr Stato 1899 Rubrica 1 ftasc fol Z Schreiben Kardınal Jacobini VO Ende
November 1854 (Schreiben undatiert)
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Anweısung, sıch die Angelegenheit we1lftfer bemühen un auf die Tatsache
hinzuweıisen da{fß die bedeutendsten europäischen Bıbliotheken Handschriften,
dıe annn VO der Vatıcana GIHNE estimmte Zeıt für die Commıissıone Leonına
Verwahrung SC worden sınd ausgelıehen hätten?” In SC1INEIN Bericht
schilderte der untıus vergeblichen Bemühungen der etzten Monate
Wegen der Str' engeren Ausleihebestimmungen ergebe sıch tolgende Sıtuation
„PCIO I1110O malgrado, 19{0} 110 richiamare attenz.10ne dı Vostra Eminenza
sulle dıfficoltä che S1 nel] Caso analogo, fanno pochı INCSL, ondate
NCl regolamenti STESS1I delle Biblioteche dı qU€ESTLO Regno qualiı pro1biscono
qualunqgue esSIrazionNe dı Codici anche MOMentLaAane. Er werde sıch trotzdem
och für C1iNe Ausleihe einsetzen”® och WIC CS scheint WAar 1eSs VO keinem
Erfolg gekrönt enn CS finden sıch weder we1ılftere Berichte des untıus den
Archiven och sınd spanısche Handschriften drıtten Band ZIHETT

Um CI Unterbrechung der Arbeıten vermeıden, hatte der Prokurator der
Domuiniıkaner bereıts Mıtte September das Staatssekretarıiat gebeten, offiziell ler
Handschriften mI1T Überlieferung des Textes de caelo er mundo AUS CNS-
ıschen Bıbliıotheken anzutfordern: „Cambridge, Peterhouse (un codice),
Oxftford Ballıol 278 312 (due codici), Oxtord Merton 274 (un codice)“? Da
sıch England allerdings eın offizieller päpstlicher Vertreter befand wandte
sıch das Staatssekretarıat den Parlamentsabgeordneten Errington MI1 der
Bıtte, die Sendung der VIieTr Aaus den Bibliotheken Oxford un: Cambrıidge benö-
tLıgtien Handschritten ach Rom veranlassen DDıies geschah MItL dem Hınweıs,
dafß schon deutsche französische un! österreichische Bıbliotheken sıch A
bereıit erklärt hatten un: da{fß der „Custode della Bıblioteca Vatıcana, che lı
COMNSCIVA nella Bıblioteca STEeSSa ASSUMIC la responsabiılıta codic1 richjest] pCI
BSSETIE consultati dalla detta Commissione“ 1°%

Inzwischen hatte der Commıissı1one Leonına die wıssenschaftliche Leıtung
der Domuinikanerpater G1iacınto Fratı übernommen, der schon als unmıiıttelbarer
Miıtarbeiter des Kardınal Zıgliara funglert hatte un:! VO Ordensmeiıister
Dezember 1882 ZU „Praeses der Herausgebergruppe bestellt worden W ar Er
besafß daher CIM Schlüsselstellung un diente als C11C Art wıssenschaftlicher
Leıter, wıewohl letztlich die Verantwortung beim Ordensmeiıister lag, die
diesem Fall ı der Person des Prokurators ı Erscheinung trat!®” Mıt dem AaPO-
stolischen Schreiben Quum Nobıis VO Oktober 1893 den Ordens-
elister wurde dıe Commıissione Leonına schließlich 74808 (Gsanze dem Orden
unterstellt!® Fratı übernahm jedoch schon früher mehr un:! mehr auch die
Koordinatıion der Miıtarbeıiter und WAarlr letztlich auch verantwortlich für die
Kontakte un! Korrespondenz MItTL dem Staatssekretarıiat So wandte sıch als
/ Ebd fol 24 r-v Schreiben den Nuntıus om 1 X11 1884
4S Ebd tol 27 r-vV Schreiben Kardinal Jacobini vom Cal 1884

Ebd fol 3r Schreiben Kardınal Jacobini VO 1884
Ebd fol 4r Schreiben Errington VO 1884

101 CONTENSON (Anm 139375 377
102 Upera Anm vol VII {11 vgl auch CONTENSON Anm 19) 23585 BRINK
Anm
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„Presidente de]l colleg10 de collaborator:ı PCI ]a edizione delle Opere dı
Tommaso Aquıno den Kardıinalstaatssekretär un! die bereıts

aus Oxtord angeforderte Handschriuft ‚AA un! darüber hinaus CS AUS der Stadt-
bibliothek VO  e rugge MITL Varıante de caelo et mundo un! die beiden

un:! AUS der Bibliotheque Natıionale MItL Überlieferung VO

de geneYralıone et corruptione‘, Das Staatssekretarıat sandte hıerauf C1in Schrei-
ben desselben Inhalts WI1IC das Mıtte September den Parlamentsabgeordneten
Errington gerichtete 1U allerdings den englıschen Außenminister Lord
Granville  104 In Schreıiben wurde ausgeführt da{ß die Heraus-
geberkommission ersier Lınıe das Manuskrıipt des Oxtorder Ballıol College
MITL der Nummer DA Z Kollationierung benötige  105 Ende des Monats Or-
teie C1Mn Mitarbeiter des Aufßenmuinıisters, da{fß der Antrag den Bıbliothekar des
Ballıol Colleges weıtergegeben worden WAal, da{fß allerdings diese Instiıtution 50
Pfund für jedes Transkrıpt verlange Di1e Modalıitäten tolgende „TIhe
ll be sent wiıth Caiec and precaution, 1T being understood that YOUI Em1-

11 be responsıble ftor 1TSs safty from the LiIMeEe that 1L 15 despatched from the
Lıbrary  < 106 Um jeden Zweıtel auszuschliefßen, wandte sıch das Staatssekretarıat
nochmals den englıschen Parlamentsabgeordneten un: erkundiıgte sıch ob
für die anderen re1ı AUS englıschen Bıibliotheken angeforderten Bände ebentalls
C111 Ptand VO  e} 50 Pfund hinterlegt werden sollte WIC 1es be1 Ausleihe AaUus

dem Ballıol College übliıch se11% Als ersties der beiden Oxtorder Colleges erklär-
die Leitung des Merton College, da{fß S1IC sıch geehrt fühle, ıhre Handschrift für

reı Monate auszuleıihen. Die Übersendung sollte durch dıe Botschaft ı Rom
erfolgen!®, Noch VOL Weihnachten traf der Koderx 1 Rom eın !° un: wurde
unverzüglıch dem ersten Kustos der Bibliothek 1nweIls auf die dreimo-
Nalıge Ausleihefrist C111C Übernahmebestätigung übergeben‘!!°. Anfang
Januar die Verantwortlichen des Ballıol College ebenfalls Aus-
leihe ıhrer reı Handschriften DA 278 und 312 die Vatikanısche Bibliothek

[l Das Eintreffen dieser reı Kodizes, dıe sofort dem ersten Kustos der Vatı-
Cana ZUur Verwahrung übergeben worden waren‘!!* wurde dem englıschen Au-
Renminister bestätigt‘!” Fur die Commıissione Leonına übernahm Suermondt
die reı Handschriften MmMIit dem Versprechen, das Studium der Textvarıanten

03 ASV. degr Stato 1899 Rubrica fasc ftol 6r Schreiben Kardinal Jacobinı VO

1884
Ebd fol SI-V Schreiben Granvıille VO XI 1854

05 Ebd fol Zr Schreiben Granvıille VO X [ 1884
06

07
Ebd fol 15r-16r Schreiben Kardinal Jacobini VO ] 1884
Ebd tol 18r- V Schreiben Errington VO XI 1884

0S Ebd tol 4A92r Schreiben Lord Granvıilles VO TC 1884
09 Ebd fol 43r Schreiben Lord Granville VO: XIL 1884

tol 129r.
Ebd tol 44 r Übernahmebestätigung VO X IL 1884; vgl Kopıe auch ı 46,

111 ASV. degr Stato 1899 Rubrica tasc tol 51r-v Schreiben Lord Granvıilles VO

1885
112 Ebd tol 50r Schreiben Ciccoliniı VO 1585
39 Ebd tol 572r Schreiben Lord Granville VO 21 1885



96 Christine Marıa Grafinger

termingerecht abzuschließen!!* Vor Ablauf der Ausleihefrist wurde Ciccolinı
diesen Termın un:! etzten Tag gaben die Herausgeber der (sesamt-
werke des Doector angelıcus diese Handschriften den ersten Kustos der Bı-
blioteca Vatıcana Zzurück der S1IC sofort das Staatssekretarıiat weıterleıitete!>
Die Handschriften wurden nächsten Tag dem Sekretär der englischen Bot-
schaft Rom ZUr Rücksendung das Jeweılıge Oxtforder College ausgehän-
dlgt“6 Gleichzeıitig wurde der englische Außenmuinister offiziell VO der termı1ın-

gerechten Rückgabe intormiert!!7
Diıe Ausleihe der MI1 den englischen un tranzösischen and-

schriften AaUsS der Stadtbibliothek VO Brügge angeforderte Thomashandschrift
de caelo el mundo\8 sollte sıch eEeLIWAS schwieriger gestalten Der MmMIt der PIO-
visorischen Leitung der Nuntıiatur Brüssel betraute Arıstide Rınaldini wurde
VO Staatssekretarıat beauftragt MIt dem zuständıgen Mınıiıster Kontakt auf-
zunehmen C1I11C Entlehnung des VO der Herausgeberkommission AUS Brüg-
SC angeforderten Kodex ermöglıchen Diese Entlehnung solle derselben
Art un! VWeılse geschehen WIC be1 Handschriften AUS anderen europäischen Bı-
bliotheken!!? Anfang Dezember erhielt der päpstliıche Vertreter CIM Schreiben
des Sekretärs des belgischen Aufßenmuinisters, Conte Van der Straten, MIiItL

Entschuldigung für die verspatete Antwort bedingt durch die Abwesenheıit des
Bürgermeısters VO  e Brügge. Die Leıter der Stadtbibliothek hätten jedoch
Ausleıihe nıcht zugestimmt‘“. Eınıige Tage spater erklärte der Bürgermeıister VO

Brügge, da{fß SA alles SCINECT Macht stehende unternehmen würde, den
Wunsch des Kardıinalstaatssekretärs befriedigen IBIE Bibliotheksordnung
Lersage allerdings GINGE Entlehnung VO Handschriften un seltenen Büchern Er
werde sıch jedoch persönlıch dafür eINSELZEN „Neanmoıins, de Nierert

JUC MAaNnNUuUscriıt presentaılt POUI 1a COININISSIO des theologiens chargee de p —_
blier une nouvelle edıtion des OCUVICS de Thomas eit de la demande faıte Pai

PETSONNASC emınent qu«c le Cardınal Jacobinı, nn al PTODOSC admıiını-
communale de faıre, ans Cas, uUune EXCEPTON, YUul paraıssaıt Par-

faıtement mot1ivee‘€ 121 . Rınaldıini drückte ı unverzüglıch das Staats-
sekretarıat gerichteten Bericht dem ST die Briefe des Aufßenministeriums un!
des Bürgermeıisters beilegte, SC1IMN Bedauern AaUS, da{ß un die mınısteriellen
Interventionen bislang ergebnislos geblieben sejen ** Das Staatssekretarıat

114 fol 182r Übernahmebestätigung VO 1585
Ebd tol 145 Notız Ciccolinis VO 1885

116 ASV. Segr Stato 1899 Rubrica 1 tasc tol Übernahmebestätigung VO 2 1885
117 Ebd fol 65r Schreiben Lord Granville VO 2 1885

Es andelt sıch den Kodex Brügge Stadtbibliothek 496 fol 87ra—-125vb De caelo
mundo
119 ASV. degr Stato 1899 Rubrica 1 fasc fol 1Or-v Schreiben Rıinaldini vom X 1884
1 20 Ebd fol 23r Schreiben Rıinaldini vom 4 CI 1884
121 Ebd tol 481r—V Kopıe des Schreibens des Bürgermeısters Vısart VO e 1884
122 Ebd tol 30r Schreiben Kardınal Jacobinı vom v<eBl 1884 che STESSO 11O  } ho
ancCcatOo dı fare ICSS5O ı] Borgomastro d;i Bruges ed altre PCISONC 110  } 1abbiano 1l
desiderato NieNTLO
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Rerte sıch anerkennend den Bemühungen Rınaldinıis!?. TIrotz zahlreicher
Bemühungen gelang CS nıcht, diese Handschrıift für die Commissıone Leonına

entlehnen.
Dıie Ausleihe der mıt der Brügger Handschrift angeforderten reı

Manuskripte AUS$ der Parıser Bıbliotheque Natıonale 6525, un
verlief auch nıcht völlig problemlos. Der untıus iın Parıs wurde aufgefordert,
mıt den zuständigen Stellen Kontakt aufzunehmen!?*. Die Ausleihemodalitäten
wurden VO der Nuntıiatur unverzüglıch erledigt, doch schiıen 65 Schwierigkei-
ten mıt den übermuittelten Sıgnaturen gegeben haben!?> Der Leıter des Her-
ausgeberteams wurde VO Staatssekretaritat gebeten, die Sıgnaturen ber-
prüfen  126. Die Domuiniıkaner übermittelten das Staatssekretarıiat ergänzende,
AUS den ıhnen in Rom ZVerfügung stehenden Indızes gesammelte Hınweıse
den Au Parıs angeforderten Kodizes mI1t der Bıtte rasche Weıterleitung!”.
Diese zusätzlichen Informationen wurden dem untıus mıiıt dem Vermerk ber-
mıttelt: oa Commissıione ha OTa replicato col trasmetterm1 l’accluso toglıo, C
magg1011 dettaglı che aranno0 sufficient]ı conseguıre lo della do-
manda Mıtte Maärz teıilte der untıius dem Staatssekretarıiat mıt, da{fß 65
ıhm bıslang nıcht gelungen sel, den Antrag eiıner Entlehnung pOSItıVv erledi-
SCH,; enn iıllumınıerte Manuskripte wurden nıcht ausgeliehen: „Riguardo
un’altra domanda di Codıic1 fatta da COTeSTLAa Segretarıa OINe della Commıis-
s10nNe destinata alla publicazıone delle Upere dı Tommaso, (D\ r1SspOSsto che
ul de1 Codicı richıesti, S1icCcome cContenute delle mın1ature 110 potra
ceduto“ 1297 Der Mınıiıster hätte ZW ar die Erlaubnis für die Entlehnung der and-
schriften un 1615 erteılt, jedoch nıcht für jene mıt der Sıgnatur 6525, weıl
sıch darın Mınıuaturen befinden. Er schlage daher eıne Kontrolle Ort un
Stelle vor!”9. Der Prokurator der Domuinıkaner wurde davon in Kenntnıis DESELTZL,
da{fß die Kommıuissıon eiınen Beauftragten Z Kontrolle der Textvarıanten iın dem
besagten Kodex entsenden solle un:! da{ß bıs eıner solchen Entscheidung auch
die Entsendung der beiden anderen Handschriften nıcht erfolgen wurde!?!. Bı-
anchı informierte den Substituto, da{fß eın Mıtarbeiter der Kommıuissıon bereits
beauftragt worden Waäl, die Handschrıiuft mıt den Mınıuaturen prüfen un da{fß
1eSs erfolgreich abgeschlossen worden se1l Er musse sıch 1U allerdings be1 den
Herausgebern erkundiıgen, ob die beiden anderen Manuskripte ZUr Texterstel-

23 Ebd fol 2lra Schreiben Rınaldini VO 18 XT 1884
Ebd tol 11r Schreiben den Nuntıus VO alı 1884
Ebd. tol 12r' Schreiben Kardinal Jacobini 8 D 1884
Ebd tol 13r Schreiben Giacınto Fratı VO AD 1884

1 Ebd tol 27r Schreiben VO Giacınto Fratı VO XII 1884 Der erwähnte beigeschlosse-
Zettel tehlt allerdings 1mM Faszikel.

128 Ebd ftol 25r Schreiben den Nuntius VO XC 1884
129 ASV, Segr. Stato 1899, Rubrica 4/, tol. 70r—-71r: Schreiben den Nuntıus VO

1885
130 ASV, degr. Stato HS09 Rubrica I tasc. 37 tol B/ TV Schreiben Kardinal Jacobini VO

1885
131 Ebd tol 58r. Schreiben Bianchi VO I1l 1885
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lung och gebraucht werden  132. Im Aulftrag des Prokurators erklärte annn Fratı,
da tür die Arbeıten der Edıtion die Parıser Handschritften un!

aus dem lateinıschen Bestand vordringlıch waren un! der vorhergehende
Antrag somıt hınfallıg sel, doch eıne möglıchst rasche Abwicklung erwunscht
se1!. Der untıus wurde hierauf informıiert, da{fß die Kontrolle des ılluminierten
Kodex bereıts durchgeführt worden se1l un dafßß außer den beiden bereıts ean-
tragten Handschritten die Miıtarbeıiter der Commissıone Leonına och eıne T1t-

entlehnen moöchten  134. Der französısche Mınıster genehmıigte hıeraut die Aus-
leihe der VO den Herausgebern der Gesamtwerke des heıilıgen Thomas
angeforderten Manuskripte gemäfß der Bibliotheksordnung für reı Monate.
Der Entsendung ach Rom stand somıt nıchts mehr 1mM Wege ‘” Mıtte Maı
wurden die Handschriften annn dem ersten Kustos der Bibliothek mıt dem
1nweIls auf die dreimonatıge Ausleihefrist eıne Empfangsbestätigung
übergeben‘*®. Fuür das Herausgeberteam übernahm Suermondt eın halbes Jahr
ach dem Entlehnungsantrag schliefßlich die Parıser Handschriften ın Verwah-
rung  137. Die Rückgabe der Manuskrıipte erfolgte termingerecht ınnerhal der
dreimonatıgen Ausleihefrist138.

Ebenfalls Ende Julı erinnerte der Substituto den ersten Kustos der Biıbliothek,
da die einjährıge Ausleihefrist der AUS Berlin un: Erfurt entlehnten Kodizes
bereıts überschrıitten un! 1U der Zeitpunkt der Rückgabe dieser deutschen
Handschriften gekommen sel: „Furono rimess1 alla Illm Rma l 2107NO
venticınque Aprile dell’anno decorso due Codıicı un della Bıblioteca dı Berlino
CONLrasegNALO col 195 V’altro della Biblioteca dı Erfturt col 354 richjest]
dalla Commissıone PCI la edizione delle pere dı Tommaso d’Aquıno.
Essendo spırato l’anno termıne, prefisso PCI la concessı10ne ed USOo dı dett1 codıcı,
s1 Ia Illma Rma volerne effettuare riıtardo la restituzıione
salvo  C 139. Di1e Mitarbeıiter der Commıissione Leonına gaben sofort alle Manu-
skrıpte ausländischer Bıblıotheken, die S1e AA Kollationierung der Textvarıan-
ten angefordert hatten Ciccolıinı zurück, der S$1e das Staatssekretarıat mıt
dem Hınweise weiıterleıtete: AJn Codiıcel1. Con questa restiıtuzıione
PICSS5O Domenicanı 110 sS1 TOVANO altrı Codiıcı de1 venutı dall’estero
questa Biıblioteca 110 ha altrı iımpegn1 che vincolıno la responsabilıta
(CGovern1ı Stranier1 Die Leipzıger Handschriften wurden den untıus

42 Ebd tol 62r'; Schreiben den Substituto VO 11L 1885
Ebd tol 6Or: Schreiben den Substituto VO 28 I1I1 1885
Ebd tol 61r-v Schreiben den Nuntıius VO L1IL 1885
Ebd fol 661-v Schreiben Kardınal Jacobin! VO: 10 1885

16 Ebd tol 68r Schreiben Ciccolinis VO 14 1885; vgl uch Kopıe 1in 46, ftol 147/r mıiıt
dem Vermerk, dafß die Übernahmebestätigung folgenden Tag den Substituto geschickt
wurde.
157 Ebd fol 149r Übernahmebestätigung VO 16  < 1885
138 ASV, degr. Stato 1899 Rubrica 1 fasc. 9 tol 72r Bestätigung VO 1885
139 ASV, degr. Stato 1899, Rubrica i fasc Z ol. 186r Schreiben Ciccolinı VO

D31885; vgl Kopıe in BAV, 46, fol 151r.
140 ASV, Segr. Stato 1899, Rubrica e fasc. Z fol 187r Schreiben den Substituto VO

1885
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in München mıiıt der Bıtte Weıitergabe den Vertreter der sachsıischen Re-
xjerung geschickt!“. Dıi1e anderen deutschen Manuskripte wurden dem preufßi-
schen Vertreter ZUr Weıterleitung übergeben!*, Dıie Tre1 Bände der Bıblıotheque
Natıonale wurden ebenfalls durch den unıtus zurückgegeben!®. Mıt der
Rückgabe der AaUusSs anderen europäıischen Bıbliotheken angeforderten and-
schriften Walr 1m großen un! SaNZCH die Kollationierung der Textvarıanten abge-
schlossen, WenNnn auch die Fertigstellung des dritten Bandes och einıge eıt 1n
Anspruch nehmen sollte. In einem Schreiben den Ordensmeiıister wırd das
Bedauern des Papstes der Verzögerung hınsıchtlich des Erscheinens des
drıitten Bandes ZU Ausdruck gebracht, da sıch auch schon eıne Reihe VO Inter-

ach dem Fortgang der Ausgabe erkundigt hätten. Der drıitte Band
wurde endlich 1m Junı 1886 abgeschlossen, un die Herausgeber begannen die
Bearbeitung des thomistischen Kommentars De anımada des Arıstoteles14*.

Aufgrund eıner päpstlichen Entscheidung wurden allerdings 1mM Oktober 1886
die Herausgabemethoden abgeändert. Im Breve VO Oktober 1886 Volumen
tertium 145 wurden die Editoren angewılesen, sıch sotort mıt der Summa des Doc-
LOr angelıcus beschäftigen. Diese hatte mıiıt der Note des Ordens-
prokurators VO September eiıne weıtreichende Konsequenz, enn die Her-
ausgeber wurden verpflichtet, den Text der „Pıanıschen Ausgabe“ als Grundlage

nehmen, die 1er weıteren Auflagen berücksichtigen, doch ausschließlich
AaUsS$ vatıkanıschen Handschriften entnomme Textvarıanten hne jegliche Be-
merkung der Erklärung als Fufifnote „ut 1acent“ anzugeben. Le varıantı
de’codic1 vatıcanı S1 meftfferanno UL Jacent, C10€ OSsSservazıon1ı alcu-
I .“146_ Dadurch WAar jedwede Entlehnung VO  - Handschriften mıt der ber-
lıeferung der Summa Aaus europäıischen Bıbliotheken hinfällig. Daher 1sSt auch
aum eın Antrag in den nächsten zehn Jahren 1im Archiv der Prätektur der
Vatikanischen Bibliothek oder 1m Vatikanischen Archıv überlietert. Am No-
vember 1889 übernahm Giacınto Fratı vatıkanısche Handschriften für die Miıt-
arbeiter der Commissıone Leoniıina: SN ha ricevutı dalla bıblioteca Vatıcana
seguent! codicı manoscriıtt1ı codice CO Mss Vatıc. VE /33, /34,
/35, /36, TI Ottob 202 Z09 Urbin 130, Palat 353; ı] CO
16—1 147 Dıiese wurden für den sechsten Band der Gesamtausgabe der Wer-
ke des heiliıgen Thomas kollationiert!*8. uch für die folgenden Bänden wurden
— Ebd tol 191r Schreiben den Nuntıus VO 1885
42 Ebd tol 183r Rückgabenotiz VO 1885

Ebd fol 190r Schreiben den Nuntıus VO 1885
144

145
CONTENSON Anm 13) 378—379; vgl uch BATAILLON (Anm 152—1
Upera Omn1a Anm vol Prıma Pars Summae theologiae quaestione ad quaest10-

M HTV ad codices manuscr1ıptos vatıcanos exXaCTaHandschriften zu den Gesamtwerken des heiligen Thomas von Aquin  99  ın München mit der Bitte um Weitergabe an den Vertreter der sächsischen Re-  gierung geschickt'*. Die anderen deutschen Manuskripte wurden dem preußi-  schen Vertreter zur Weiterleitung übergeben!*, Die drei Bände der Biblioth&que  Nationale wurden ebenfalls durch den Nunitus zurückgegeben!'®. Mit der  Rückgabe der aus anderen europäischen Bibliotheken angeforderten Hand-  schriften war im großen und ganzen die Kollationierung der Textvarianten abge-  schlossen, wenn auch die Fertigstellung des dritten Bandes noch einige Zeit in  Anspruch nehmen sollte. In einem Schreiben an den Ordensmeister wird das  Bedauern des Papstes wegen der Verzögerung hinsichtlich des Erscheinens des  dritten Bandes zum Ausdruck gebracht, da sich auch schon eine Reihe von Inter-  essenten nach dem Fortgang der Ausgabe erkundigt hätten. Der dritte Band  wurde endlich im Juni 1886 abgeschlossen, und die Herausgeber begannen die  Bearbeitung des thomistischen Kommentars zu De anıma des Aristoteles!*.  Aufgrund einer päpstlichen Entscheidung wurden allerdings im Oktober 1886  die Herausgabemethoden abgeändert. Im Breve vom 3. Oktober 1886 Volumen  tertium  145  wurden die Editoren angewiesen, sich sofort mit der Summa des Doc-  tor angelicus zu beschäftigen. Diese hatte zusammen mit der Note des Ordens-  prokurators vom 3. September eine weitreichende Konsequenz, denn die Her-  ausgeber wurden verpflichtet, den Text der „Pianischen Ausgabe“ als Grundlage  zu nehmen, die vier weiteren Auflagen zu berücksichtigen, doch ausschließlich  aus vatikanischen Handschriften entnommene Textvarianten ohne jegliche Be-  merkung oder Erklärung als Fußnote „ut iacent“ anzugeben. „... Le varianti  de’codici vaticani si metteranno tutte xt jacent, ci0& senza osservazioni alcu-  ne, ...“'%, Dadurch war jedwede Entlehnung von Handschriften mit der Über-  lieferung der Summa aus europäischen Bibliotheken hinfällig. Daher ist auch  kaum ein Antrag in den nächsten zehn Jahren im Archiv der Präfektur der  Vatikanischen Bibliothek oder im Vatikanischen Archiv überliefert. Am 6. No-  vember 1889 übernahm Giacinto Frati vatikanische Handschriften für die Mit-  arbeiter der Commissione Leonina: „... ha ricevuti dalla biblioteca Vaticana i  seguenti codici manoscritti e un codice stampato: cod. Mss. Vatic. 732, 733, 734,  735, 736, 737 e 10155; Ottob. 202 e 209, Urbin. 130, Palat. 353; il cod. stampato  3161454“ Diese wurden für den sechsten Band der Gesamtausgabe der Wer-  ke des heiligen Thomas kollationiert'“®. Auch für die folgenden Bänden wurden  x  41  Ebd. fol. 191r: Schreiben an den Nuntius vom 29. VII.1885.  s  42  Ebd. fol. 183r: Rückgabenotiz vom 28. VII.1885.  1  4  3  Ebd. fol. 190r: Schreiben an den Nuntius vom 29. VII. 1885.  144  145  CONTENSON (Anm. 13) 378-379; vgl. auch BATAILLON (Anm. 1) 152-153.  Opera omnia (Anm. 3) vol. 4: Prima pars Summae theologiae a quaestione I ad quaestio-  nem XLIV ad codices manuscriptos vaticanos exacta ... (Romae 1888) VII-VIII.  ' Santa Sabina, AGPO XIV 951 Leo 1 (unfoliiert) „Metodo da tenersi nello stampare la  Somma teologica di S. Tommaso ed i commenti del Gaetano &“; vgl. dazu auch CONTENSON  (Anm. 13) 378-381, bes. 380; BATAILLON (Anm. 1) 153.  ” BAV, AB 46, fol. 154r. — Bei der Inkunabel handelt es sich um Summa theologicae: Pars  secunda: Pars prima (Venezia 1478).  “* Opera omnia (Anm. 3) vol. 6: Prima Secundae Summae theologicae a quaestione I ad  quaestionem LXX ad codices manoscriptus vaticanos exacta ... (Romae 1891).(Romae VII-VILE
146 Santa Sabına, GPO XIV 951 Leo (unfoliert) „Metodo da teners1 nello IN Ia
Somma teologica dı OoOMMASO ed comment1 del (3aetano &«; vgl dazu uch CONTENSON
Anm 13) 3/8—381, bes 380; BATAILLON Anm 153
14/ BAV, 46, fol 154r. Be1 der Inkunabel andelt sıch Summa theologicae: Pars
secunda: Pars prıma (Venezı1a
148 Upera Oomn1a (Anm vol Prıma Secundae Summae theologicae quaestione ad
quaestionem K A ad codices mManoscrıptus vatıcanos EYXYA4CTAHandschriften zu den Gesamtwerken des heiligen Thomas von Aquin  99  ın München mit der Bitte um Weitergabe an den Vertreter der sächsischen Re-  gierung geschickt'*. Die anderen deutschen Manuskripte wurden dem preußi-  schen Vertreter zur Weiterleitung übergeben!*, Die drei Bände der Biblioth&que  Nationale wurden ebenfalls durch den Nunitus zurückgegeben!'®. Mit der  Rückgabe der aus anderen europäischen Bibliotheken angeforderten Hand-  schriften war im großen und ganzen die Kollationierung der Textvarianten abge-  schlossen, wenn auch die Fertigstellung des dritten Bandes noch einige Zeit in  Anspruch nehmen sollte. In einem Schreiben an den Ordensmeister wird das  Bedauern des Papstes wegen der Verzögerung hinsichtlich des Erscheinens des  dritten Bandes zum Ausdruck gebracht, da sich auch schon eine Reihe von Inter-  essenten nach dem Fortgang der Ausgabe erkundigt hätten. Der dritte Band  wurde endlich im Juni 1886 abgeschlossen, und die Herausgeber begannen die  Bearbeitung des thomistischen Kommentars zu De anıma des Aristoteles!*.  Aufgrund einer päpstlichen Entscheidung wurden allerdings im Oktober 1886  die Herausgabemethoden abgeändert. Im Breve vom 3. Oktober 1886 Volumen  tertium  145  wurden die Editoren angewiesen, sich sofort mit der Summa des Doc-  tor angelicus zu beschäftigen. Diese hatte zusammen mit der Note des Ordens-  prokurators vom 3. September eine weitreichende Konsequenz, denn die Her-  ausgeber wurden verpflichtet, den Text der „Pianischen Ausgabe“ als Grundlage  zu nehmen, die vier weiteren Auflagen zu berücksichtigen, doch ausschließlich  aus vatikanischen Handschriften entnommene Textvarianten ohne jegliche Be-  merkung oder Erklärung als Fußnote „ut iacent“ anzugeben. „... Le varianti  de’codici vaticani si metteranno tutte xt jacent, ci0& senza osservazioni alcu-  ne, ...“'%, Dadurch war jedwede Entlehnung von Handschriften mit der Über-  lieferung der Summa aus europäischen Bibliotheken hinfällig. Daher ist auch  kaum ein Antrag in den nächsten zehn Jahren im Archiv der Präfektur der  Vatikanischen Bibliothek oder im Vatikanischen Archiv überliefert. Am 6. No-  vember 1889 übernahm Giacinto Frati vatikanische Handschriften für die Mit-  arbeiter der Commissione Leonina: „... ha ricevuti dalla biblioteca Vaticana i  seguenti codici manoscritti e un codice stampato: cod. Mss. Vatic. 732, 733, 734,  735, 736, 737 e 10155; Ottob. 202 e 209, Urbin. 130, Palat. 353; il cod. stampato  3161454“ Diese wurden für den sechsten Band der Gesamtausgabe der Wer-  ke des heiligen Thomas kollationiert'“®. Auch für die folgenden Bänden wurden  x  41  Ebd. fol. 191r: Schreiben an den Nuntius vom 29. VII.1885.  s  42  Ebd. fol. 183r: Rückgabenotiz vom 28. VII.1885.  1  4  3  Ebd. fol. 190r: Schreiben an den Nuntius vom 29. VII. 1885.  144  145  CONTENSON (Anm. 13) 378-379; vgl. auch BATAILLON (Anm. 1) 152-153.  Opera omnia (Anm. 3) vol. 4: Prima pars Summae theologiae a quaestione I ad quaestio-  nem XLIV ad codices manuscriptos vaticanos exacta ... (Romae 1888) VII-VIII.  ' Santa Sabina, AGPO XIV 951 Leo 1 (unfoliiert) „Metodo da tenersi nello stampare la  Somma teologica di S. Tommaso ed i commenti del Gaetano &“; vgl. dazu auch CONTENSON  (Anm. 13) 378-381, bes. 380; BATAILLON (Anm. 1) 153.  ” BAV, AB 46, fol. 154r. — Bei der Inkunabel handelt es sich um Summa theologicae: Pars  secunda: Pars prima (Venezia 1478).  “* Opera omnia (Anm. 3) vol. 6: Prima Secundae Summae theologicae a quaestione I ad  quaestionem LXX ad codices manoscriptus vaticanos exacta ... (Romae 1891).(Romae
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ZUT: Texterstellung in erstier Linıe Varıanten aus vatıkanıschen Manuskripten
herangezogen. So entlehnte der Edıitionsleiter ungefähr zweıeimnhalb Jahre spater
VO zweıten Kustos der Vatikanıschen Bıbliothek, Jean Bollig, tolgende and-
schriften: „Vatıc. /38, /D /40, /41, /42, 745 /44, /45, Urbin 191 Palat
354 355, qualiı codicı serviırano PCI l’edizione della ZIda 7dae della Somma
Theologica dı Tommaso“ 149 Diese dienten ZUTr Kollationierung des Textes
des 62 un:! 10 Bandes der Gesamtwerke des Doctor angelıcus. Da diese
Handschritten für Jängere Zeıt be1 der Commissione Leonına ZUrTr Bearbeitung
blieben, bestätigte der eıister des Dominikanerordens, Andreas Frühwirth, 1eS$s
ach ungefähr re1l Jahren: „ Il sottoscrıtto dichıjara che PICSSO Padrıi Oöl:
laboratorı1 dell’Ed:izione delle Upere di Tommaso, Vıa Sebastiano 10, S1
OMNSCI VAall' codıcı iınfranomuinatiı appartenenti alla Bıblioteca Apostolica Vatı-
Cana, C106€:! codicı Vatıcanı /38, F3 /40, /41, /42, /43, /44, 745, codicı
Palatını1 354, 355 codıce Urbinate 131 Con quesie rıcevuta rilascıata dall’ın-
frascritto S1 consıdera rıtırata annulata quella riılascıata peglı stess1 codıcı
dall’ora defunto Rev.mo Padre Giacınto Fratı, dei Predicatori, Segretarı0 della
Sagra Congregazıone dell’Indice 150

Jedoch für dıe Vorbereitung des Tlextes der Secunda Secundae die Her-
ausgeber der päpstlichen Anordnung wıeder Handschriften AUS anderen
Bibliotheken heran!>. Anfang Februar 1895 hatte sıch der Ordensmeıister direkt

den aufßerordentlichen preußischen Gesandten, Otto VO Bülow, gewendet,
damıt sıch be1 der Berliner Regierung für dıe Ausleihe eınes Erfturter Kodex
verwende. Dieser empfahl ıhm allerdings den normalen Amtsweg gehen: „Da
jedoch derartige Gesuche, Berücksichtigung finden, VO amtlıiıcher Selite
unterstutzt se1ın mussen, mochte ıch Ihnen empfehlen zunächst eıne ENISPFE-
chende Vermittlung Sr Eminenz des Herrn Kardınalstaatssekretärs, bzw. dessen
Herrn Substituto, ın Anspruch nehmen. Sobald das hohe Staatssekretarıiat mı1r
schreıbt, dafß CS die leihweıise Überlassung der traglıchen Handschrift befürwor-
LEeL, werde ich das königlıche Mınısterium in Berlın 1mM Sınne Ihrer Wuüunsche
schreiben '“152. Der eıster der Dominikaner richtete unverzüglıch eın Ge-
such den Substituto, Aristide Rınaldını, da die Commissıone Leonına einıge
Handschriftften kollatiıonıeren musse contenent!]1 1a „Secunda Secundae“ della
Somma dı Tommaso, de1 qualiı alcunı sS1 TOVANO in Germanıa, quındı
Vostra Eccellenza Illma Rma., dı tar venır in Roma 1 ] Codice quı iındıcato

depositarlo nella Biıblioteca Vatıcana: Erturt (Erfordıa iın Saxon1a) nella Biıblio-
teca Regıa 1l Codice SCEYNALO Amplonia 102 fol “153. Bülow erklärte, da{fß den
Antrag des Ordensmeiısters der Dominiıkaner be1 seiner Regierung befür-
wOortien werde, dafß aber eıne Empfehlung des Kardinalstaatssekretärs das (3anze

149 BAV, 46, tol 155r Übernahmebestätigung VO 11L 1892
150 Ebd tol I5Zr Bestätigung VO 11il 1895 Fratiı War I1l 1894 verstorben.
151 UOpera Oomn1a Anm 103) XT XN Elenchus Codicum Collatorum; vgl dazu uch BA-
TAILLON Anm 153
152 ASV, Segr. Stato 1899, Rubrica I fasc. 4, fol 1-V: Schreiben den Meiıster des Ordens
VO 10. 11 1895
153 Ebd tol 132r Schreiben den Substituto VO Il 1895
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wesentlıch erleichtern un! beschleunigen würde!>*. Das Staatssekretarıiat richte-
hiıerauf eın offizielles Gesuch den preufßischen Gesandten mıt der Bıtte ]

voler tare le pratiche Opportune PCI che dalla Regıa Biblioteca di Erfurt
s12 1INv1ato Roma depositato nella Bıblioteca Vatıcana ı1 Codice SEYNALO Am-
plonıana 102 tol che 1l prelodato Aaestro Generale crede utile dı consultare PCI

proseguire V’edizione delle dı TLTommaso d’Aquıno ordınata dal
Santo Padre“ ! Der Bibliothekar der Ertfurter Bibliothek stiımmte der Entleh-
Nung des Kodex Hınweıs, da{fß schon 1883 Denuiftle in die wissenschaft-
lıche Bibliothek der Stadt Erfurt Z Studium gekommen sel, un: erklärte
„Quotiescumque Vırı1 Ilı erudiıt1ssım1ı, quıbus Angelıcı edendorum
CUTAa est demandata, lıbrum alıquem Ser. Bibliotheca NOSIra commodan-
dum expetierint, ven1a Seren1ssim1 Borussorum Regıs Mınıistrıs ımpetrata, l1-
bent] aN1MO ıllıs mıttam  “156_ Gleichzeıitig dürften die Miıtarbeiter der Commıis-
s10ne Leonına Handschriften AUS verschiedenen tranzösıschen Biıbliotheken
entlehnt haben, enn Ende Maı bestätigte der Botschafter e1ım Heılıgen Stuhl,
Conte Edouard Altonse Lefebvre de Behaine, die Rückgabe tolgender Manu-
skrıpte: den Kodex Z VO  - Angers, 239 VO Amıens, 22 VO Omer, 68 VO

Vendöme, 265 VO Charlesville, un:! den Band der Bıbliotheque Natıonale VO

Parıs D Eınen Monat spater wurde dem Botschafter VO ersten
Kustos der Vatıcana, Franz Ehrle, die Handschrift AaUuUs der Bibliothek VO (ar-
pentras mıiıt der Nummer LE die selit Mıtte des Monats in der Vatikanischen
Bibliothek ZUr Benuützung durch die Miıtarbeiter der Herausgeberkommission
deponıert BCWESCH WAaLl, ausgehändıgt!. Im März 1898 stellte der eister des
Domuinikanerordens eıne Art Verlängerungsantrag den ersten Kustos der Bı-
bliothek, ındem ZWAar auf die Fertigstellung des zweıten Teıles der Secunda
Secundae verwıes un! die Übergabe vatıkanıscher Handschriften für den dritten
eıl erbat. och die Domuinıkaner wurden och die verwendeten Manu-
skrıpte eLIwAas behalten, daher „Ella po1l 110 avra discere che predetti Edıiıtori 1
rıtengono A11ICOT A pCI qualche PICSSO dı se codicı spettantı 1a 7a 7a
ı] che anche loro iındıspensabile nel riıvedere COLICHSCIC le bozze, nel precıisare
meglıo le C1taz1ıon1ı anche meglıo confrontare le varıantı  A 160 W Ee1 Tage spater
bedankte sıch Frühwirth für das wohlwollende Entgegenkommen der Biıblio-
theksleitung un: kündigte d da{fß für die Miıtarbeiter der Thomasedition Suer-
mondt die ertorderlichen vatıkanıschen Handschriften miıt den Sıgnaturen „Vat-
IC lat 746 (1_2)a /4/, /48, /49, Ottob Z Urb 132 Palat

15 Ebd tol 135r Schreiben den Substituto VO 11 1895
15 > Ebd tol 6r-v: Schreiben Bülow VO ZH 1895
15

15
Ebd fol 139r- v Kopıe des Schreibens des Biıbliothekars Weıissenborn VO —- 1895
BAV, 46, 159r Übernahmebestätigung VO 29 1895

15 Dıie aktuelle Sıgnatur lautet I (olım 128)
15 BAV, 46, 161r Übernahmebestätigung VO 26. V1 1895
16 Ebd tol 162r Schreiben des Meısters Andreas Frühwirth VO 1908 1898
16 Diese Handschriftensignatur wurde durchgestrichen und Rand durch dıe Nummer
750 ersetizt.
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übernehmen werde  162 Diese bildeten die Grundlage der Texterstellung des elften
un:! 7zwolften Bandes!® Es handelt sıch den etzten überlieferten Antrag

Hanschriftenausleihe für die Gesamtausgabe des Thomas VO  - Aquın
Ausgezeıichnete textkritische Studien tfinden sıch bereıts zweıten Band der

Gesamtausgabe, für den auch die ersten Handschriften VO verschıedenen
ropäıschen Bıbliotheken ZuUur Textbearbeitung entlehnt worden sınd Wenn auch
LeO IIl durch dıe Festlegung VO strengeren, SCHAUCICNM, aber doch
gefaßteren Editionsmethoden — C111C onzentratıon auf dıe „Pıanısche Ausgabe“
un: CINZ12 allein 1LLUT Hınweise auf Varıanten AaUS vatıkanıschen Handschriften
für dıe Summad die textkritische Bearbeitung un dıe Ausleihe VO AaUuS-

Manuskripten wesentlich einschränkte, entschieden sıch dıe W155CI1-
schaftlichen Miıtarbeiter der Commıissione Leonına jedoch bald dazu, diese Be-
e ockern un:! für dıe Secunda Secundae wıeder
Textvarıanten aus anderen Handschriften heran Diese textkritische, auf 158S€@€e1-
schaftliıcher Methode basıerende Ausgabe hat wesentlichen Beıtrag ZUu
Verständnıis der geIsLigEN Bedeutung des heilıgen Thomas beigetragen!“ Daher
schrieb der Jesunt Pfelster SCINCT Rezensıion des 13 Bandes der Gesamtwerke
„Der Leonına bleibt 6S vorbehalten, C111 bısher unerreichtes Ideal der Textaus-
yabe Scholastikers SC1IMN, deren eindringendes Studium nıcht CMMP-
fohlen werden kann 165

162 BAV, 46, 164r Schreiben VO Andreas Frühwirth VO: I1 1898
163 Vgl dazu Opera Anm vol [T Tertıia Pars Summae theologicae qUaESTLLONE ad
quaesnonem 1G ad codices MANUSCFC1IPLOS Vatiıcanos A V n ‚. (Romae LEVIIT
164 SUERMONDT (Anm 263
165 Rezension VO Sanctı Thomase Aquimnatıs Doectorıis Angelicı Opera Omnıa
Scholastik (1928) 558/


